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Abstract Stadtforschung ist ein interdisziplinäres Forschen, das kein eigenesMethodenset be-

sitzt, abermit immer wieder ähnlichen Zugängen undMethoden der Veränderung von städti-

schenLebensweltenbegegnet.DieseZugängeundMethoden interdisziplinärerStadtforschung

beziehen sich oft auf gemeinsame historische Wurzeln sowie auf dieselben Raumtheorien. In

diesem für das Buch einleitenden Beitrag wird diskutiert, wie Methoden in der interdiszipli-

nären Stadtforschung in aktuellen Projekten eingesetzt und dabei RaumundStadt verhandelt

werden.MixedMethods Ansätze und partizipative Zugänge wie Urban Living Labs und Citi-

zen Science werden aufgrund ihrer Aktualität und Besonderheit dargestellt. Außerdem lassen

sich spezielle Herausforderungen, die Zugänge undMethoden (in) der interdisziplinären For-

schung mit sich bringen, quer zu den Anwendungen identifizieren: Macht- und Beteiligungs-

fragen bei der Partizipation verschiedener Akteur:innen, Positionalität als Forscher:in, spezi-

fische raumbezogene Datensets oder die Generalisierbarkeit und Übertragbarkeit von Ergeb-

nissen auf andere räumlicheKontexte. Außerdem erfordert interdisziplinäres Forschen immer

eine gemeinsame Sprache im Sinne einer Begriffs- und Methodenfindung als Übersetzungs-

leistung.Der vorliegendeBeitrag kontextualisiert amEnde die Einzelbeiträge des Bandes »In-

terdisziplinäre Stadtforschung II. Zugänge und Methoden«, welcher eher selten publizierte

Techniken (Walking Interviews, Mental Maps), innovative Zugänge (Syntopie, Urban Living

Labs), spezifischen Methoden und Daten (Grundbuch, Performative Drawing, quasi-experi-

mentelle Modelle, Interventionen) sowie neue digitale Möglichkeiten Stadt und Raum zu er-

forschen (bildgebende KI, Digital ParticiaptoryMapping) umfasst.
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10 Interdisziplinäre Stadtforschung II

Interdisziplinäre Zugänge

»Interpretiert man Interdisziplinarität [...] jedenfalls als problemorientierte For-

schung, dann kann Stadtforschung per se immer nur interdisziplinär sein« (Kogler/

Hamedinger 2021a: 19). Mit dieser Positionierung brachten wir in der Einleitung

des ersten Bandes »Interdisziplinäre Stadtforschung. Themen und Perspektiven.« (Kog-

ler/Hamedinger 2021b) die dort geführte Diskussion als kleinsten gemeinsamen

Nenner der verschiedenen Definitionen von Interdisziplinarität auf den Punkt.

Was in dieser Positionierung allerdings nicht vorkommt, ist die Frage nach derRolle

von Methoden und Methodologien in der interdisziplinären Forschung. Dabei spielen

Forschungszugänge und Methoden in interdisziplinären Projekten eine relevante

Rolle, weil interdisziplinäre Studien selten mit nur einer Methode umsetzbar sind.

Sukopp (2013) geht so weit, dass er von »methodischer Interdisziplinarität« spricht

und damit die Verwendung »ähnlicher oder gleicher Methoden« (ebd.: 22) in der

empirischen Forschung meint. Brand (2000: 14) fokussiert in seiner Definition von

Interdisziplinarität weniger die problembezogene Verknüpfung unterschiedlicher

Wissensdisziplinen als die Verknüpfung von Theorien und Methoden selbst. Für

Philipp (2021: 163) bedeutet Interdisziplinarität auch einen »methodischenWeg der

Erkenntnisgewinnung« zu verfolgen, welcher der »Integration von Methodologien

und Epistemologien« bedarf. Gleichzeitig geht diese Vorstellung von Interdiszipli-

narität davon aus, dass bestimmte Methoden eindeutig bestimmten Disziplinen

zugerechnetwerden können,was auf diemeistenmethodischenAnsätze keinesfalls

zutrifft. Die Frage, inwiefern interdisziplinäre Forschung immer eine Pluralität an

Ansätzen oder Integration verschiedener Methoden oder Methodologien bedeutet,

ist in der stadt- und raumbezogenen Diskussion offenbar nicht geklärt.

Dass einzelne Methoden nicht eindeutig bestimmten Wissensdisziplinen zu-

geordnet werden können, zeigt sich in aktuellen interdisziplinären Stadtforschun-

gen im vorliegenden Bandmit seinen vielfältigen Beiträgen sehr klar. Nicht zuletzt

hängt dies damit zusammen,dass verschiedeneDisziplinenwieGeographie, Stadt-

ethnographie oder Stadtsoziologie in ihrer disziplinärenGenese auf gleiche theore-

tische undmethodologische Zugänge aufbauen unddadurch auch häufigmit ähnli-

chen methodischen Ansätzen arbeiten. DieseWurzeln der Methoden interdisziplinärer

Stadtforschung, die auch in diesem Band behandelt werden, sind u.a. einerseits die

Chicagoer School der Stadtforschung mit ihren Verzweigungen in qualitative (Ro-

gojanu/Wolfmayr 2024 in diesem Band) und quantitative Methoden, aber auch mit

ihrer Vorstellung der Stadt als Labor (Gross/Kohn 2005), auf die sich beispielswei-

se Urban Living Labs beziehen lassen (Aigner 2024 in diesem Band). Des Weiteren

zählendieArbeiten vonKevin Lynch (1960) zudiesenWurzeln interdisziplinärerAn-

sätze der Stadtforschung, auf welche sich beispielsweiseWalking Interviews (Muhr

et al. 2024 in diesemBand) oderMentalMaps (Kogler 2024 in diesemBand) eindeu-

tig beziehen. Die Tradition der quantitativen datenbasierten Stadtforschung, ins-
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besonderedieAnwendungvonGeoinformationssystemen (Kajossari 2024 indiesem

Band) und die indikatorengestützte Stadtforschung lassen sich ebenso als Bezugs-

punkt finden. Dass die »Marienthal-Studie« von Jahoda et al. (1933) als Ursprung

raumbezogenerMixedMethods Forschunggehandeltwird (Van-Hametner/Smigiel

2024 in diesem Band), steht für Empiriker:innen außer Frage.

Neben diesen Wurzeln eint interdisziplinäre Stadtforschung ihre Fundierung

durch Raumtheorien, indem immer wieder auf gleiche raumtheoretische Ansätze

verwiesen wird, die häufig in Kombination mit bestimmten methodischen Ansät-

zen auftreten. Als Ausgangspunkt partizipativer Stadtforschungen gelten vielfach

die Arbeiten von Henri Lefebvre, insbesondere das »Recht auf Stadt« (Lefebvre

2009), ohne die die Produktion von Raum (ebd.: 1991) sowie Beteiligung und Eman-

zipation (Kirsch-Soriano da Silva 2024 in diesem Band) nicht kontextualisiert

werden können. Ebenso bieten relationale Raumverständnisse – wie jene Martina

Löws (2001) oder Doreen Masseys (2005) – einen Ankerpunkt für methodische

Ausrichtungen interdisziplinärer Stadtforschungen. Dies wurde beispielsweise im

ersten Band am Beispiel der Quartiersforschung (Franz/Strüver 2021) oder der so-

zialraumorientierten Sozialen Arbeit (Stoik 2021) andiskutiert und taucht auch hier

im Rahmen sozialräumlicher Kindheitsforschung (Kogler 2024 in diesem Band)

wieder als theoretischer Rahmen empirischer Stadtforschung auf.

Trotz gemeinsamer Wurzeln und Raumtheorien können keinesfalls einheitli-

chen Methoden interdisziplinärer Stadtforschung offenbart, aber dennoch spezi-

fische und typische Zugänge und Techniken als raum- oder stadtorientiert identifi-

ziert werden.

Methoden (in) der interdisziplinären Stadtforschung

Dass Methoden als »Techniken zur Erhebung und Auswertung von Daten« (Diek-

mann 2007: 18) Forschenden »Systeme von Handlungsanweisungen und Regeln«

(Häder 2006: 20) bieten, ist hinlänglich bekannt. Je nach akademischen Hinter-

grund und Schwerpunktsetzung zugrundeliegender Curricula oder methodischer

Expertise Lehrender, verinnerlichen Forschende unterschiedliche Techniken und

werden in verschiedenen Erkenntnisproduktionswegen sozialisiert (Boll et al. 2024;

Diekmann2023): Innerhalb der (Stadt-)Soziologie diskutierenwir dieAktualität des

sogenannten Paradigmenstreits bis heute und unterscheiden Erhebungs- und Aus-

wertungsmethoden in die klassische Unterteilung qualitativer und quantitativer

Zugänge. Damit einhergehend gibt es unzählige Methodenhandbücher, die diesen

Differenzierungen gerecht werden und ohne Zweifel auch uns Stadtforschenden

hervorragende Hilfestellungen beim Erlernen und Anwenden einzelner Techniken

empirischer Sozialforschung bieten (Baur/Blasius 2022; Diekmann 2007; Strübing

2018). Zudem werden in diesen Abhandlungen auch erkenntnistheoretische Ver-
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12 Interdisziplinäre Stadtforschung II

ortungen sowie vorrangige Anwendungsfelder der Methoden thematisiert. Aus

diesem Grund werden diese Aspekte hier nicht weiter erläutert.

Der spezifische Fokus auf Stadt/Raum & Methoden wird in Methodenbüchern

zwar zunehmend diskutiert (Deinet 2009; Gurr et al. 2022; Kogler/Wintzer 2021;

Rolshoven 2021; Rothfuß/Dörfler 2013; Siems 2022;Wintzer 2018), dabei aber meist

einzelnen Techniken oder Ansätzen Raum gegeben. Vielmehr ist für uns von In-

teresse, wie diese Methoden in der interdisziplinären Stadtforschung in aktuellen

Projekten angewandt werden und wie Raum und Stadt innerhalb verschiedener

Zugänge dort integriert werden. Es lassen sich mit qualitativen Methoden Raum-

wahrnehmungen, Verhalten und Erleben sozialräumlicher Gegebenheiten sowie

Räumedes Alltagslebens imAllgemeinen auf verschiedenenEbenen erforschen und

dabei nicht nur nach einzelnen Techniken differenziert, sondern auch nach Da-

tensorten gruppiert (Dangschat/Kogler 2022; Heinrich et al. 2021; Kogler/Wintzer

2021): Sprechen und Erzählungen fokussieren Raumerlebnisse und -erinnerungen

in Form von Gesprächen oder Interviews, manchmal unterstützt durch visuelle

Hilfsmittel; Beobachten und Begehungen erheben Raumnutzungen und -handeln in

Form von Protokollen und manchmal durch (bewegte) Bilder; Zeichnen und Visua-

lisierungen zeigen Raumwahrnehmungen und -vorstellungen in Form von Bildern

unterschiedlichster Art und Weise. Mit quantitativen Zugängen und Methoden

lassen sich hingegen Raumbewertungen und Einstellungen erforschen,Messungen

sowie Berechnung zu Teilräumen oder raumbezogenen Phänomenen durchführen

(Blasius/Barth 2022): Differenziert werden diese Verfahren und Zugänge meist

in georeferenzielle Daten (Lakes 2022), welche auf Koordinaten in einem physischen

Raumbasieren,demGeotracking,dasDatenzuBewegungsabläufen (digital) erheben

kann (Kandt 2022) sowie aggregierten Daten, die in Bezug auf räumliche Einheiten

wie Regionen statistisch ausgewertetwerden (Graeff 2022). Abseits qualitativer und

quantitativer Methoden interdisziplinärer Stadtforschung findet man im Stadtfor-

schungsdiskurs den Begriff der raumbezogenen Techniken, die sowohl quantitativer

als auch qualitativer Natur sein können. Sie weisen jedenfalls einen expliziten

Raumbezug auf, da sie nach Verortungen fragen [wie beispielsweise die Nadelme-

thode nach Krisch (2002)] oder potenzielle Stadtentwicklungen visualisieren (wie

zum Beispiel Renderings).

Da nicht nur Daten und einzelne Techniken, sondern generelle Zugänge im

vorliegenden Band reflektiert werden, können Vielfalt und Spezifikation gleicher-

maßen involviert werden. Mit »Zugängen« meinen wir deshalb generelle For-

schungsstile, die über das Verständnis von Methoden als Techniken hinausgehen.

Zugänge sind für uns sowohl die zwei klassischen Forschungsparadigmen, Mixed

Methods Ansätze, als auch Methodologien wie die partizipative oder künstlerische

(Stadt-)Forschung (Schreier 2017).
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Mixed Methods und partizipative Stadtforschung

Zwei dieser Forschungszugänge, die häufig in aktuellen interdisziplinären Stadt-

forschungen angewendetwerden,möchtenwir an dieser Stelle hervorheben:Mixed

Methods und partizipative Stadtforschung.

Die Komplexität von heutigenHerausforderungen für Gesellschaft,Wirtschaft,

Politik und Umwelt einerseits und die Notwendigkeit einer sozial-ökologischen

Transformation andererseits (Novy et al. 2023) sind grundsätzlich gute Argumente

für Interdisziplinarität in der (Stadt-)Forschung. Gleichzeitig kommt Städten im

politischen Narrativ zur Bewältigung multipler, vor allem ökologischer Krisen eine

besondere Bedeutung zu, was das »Cities can save the Planet«-Narrativ (Ange-

lo/Wachsmuth 2020: 2202) verdeutlicht. Obwohl dieses Narrativ auch hinterfragt

werden muss, liegt darin eine Begründung für die Notwendigkeit interdisziplinä-

rer Zugänge in der Stadtforschung. Gleichsam sind dies aus methodischer Sicht

ebenso Argumente fürMixedMethods Ansätze als auch fürmehr Partizipation und

Kollaboration in der raumbezogenen Forschung (Güntner et al. 2023).

Generell wird schon lange diskutiert, dass gesellschaftliche Probleme nichtmit-

tels einer einzigenMethodehinreichenderforschtwerdenkönnen–unddasVerste-

hen von Raum vorwiegend datenplural passieren muss (Heinrich 2021: 139). Frank

Eckardt (2014: 97) argumentiert, dass die »Kombination von unterschiedlichenMe-

thoden«einzentralerWeg inderStadtforschung ist,umdieserKomplexitäturbaner

Herausforderungen gerecht zu werden. Eine Addition, Verbindung oder Integrati-

on qualitativer und quantitativer Paradigmen bzw. einzelner Methoden sowie die

Verknüpfungmit weiteren Forschungszugängenwerden alsMixedMethods, Trian-

gulation oder methodenplurale Forschung diskutiert (Burzan 2016; Creswell/Plano

Clar 2018; Kelle 2014; Kuckartz 2014).

»Nur durch die Kombination unterschiedlicher Wissensbestände und Methoden-

traditionen kann ein methodisches Set entwickelt werden, das eine umfassende

empirische Untersuchung der aktuellen dynamischen Transformation von Räu-

men ermöglicht.« (Heinrich et al. 2021: 9)

UnterMixedMethodswerden zumeist Verknüpfungen qualitativer und quantitativer

Methoden verstanden (Creswell/Plano Clar 2018; Brake 2018; Kuckartz 2014) – im

Gegensatz zum Begriff der Triangulation, der auch ein Triangulieren von Perspek-

tiven (und nicht nur von Methoden) meint. »Triangulation stellt eine Art Oberbe-

griff für Methodenpluralität dar« (Burzan 2016: 23). Als methodenplural bezeichnet

man Forschungen, die mehrere Methoden (auch nur eines Paradigmas) integrativ

anwenden. Hingegen werden bei Mixed Methods qualitative und quantitative Me-

thoden in verschiedenerAbfolgeundmitunterschiedlichenZieldefinitionenzurBe-

antwortung der forschungsleitenden Fragen genutzt. Mixed Methods als sich er-
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gänzender Ansatz, bei welchem komplementär versucht wird die Schwächen einer

Methode, durch den zusätzlichen Einsatz einer anderer zu erweitern, lassen sich

bereits bei Jahoda et al. (1933) finden.Wenn der vorrangige Grund nicht ein komple-

mentärer, sondern eine korrigierender ist, dann werden Methoden zum Zweck der

gegenseitigen Validierungen und Überprüfungen eingesetzt: Dies wiederum ent-

weder, um die Geltungsreichweite qualitativer Ergebnisse zu erhöhen oder die Er-

klärungskraft quantitativerErkenntnissezustärken (Kelle 2022).Bislangeher selten

lassen sich kombinierte Methodenmixings finden, die gleichzeitig im Forschungs-

prozess und zudem gleichwertig Daten erheben und auswerten. Getrennten, se-

quenziellenDesignswirdhier derVorzuggegeben (Creswell/PlanoClar 2018).Dabei

erscheinenuns gerade diemethodenintegrativenMöglichkeiten und eine Integrati-

on auf Erkenntnisebene als fruchtbareMöglichkeiten, um komplexe stadtbezogene

Phänomene und aktuelle sozial-ökologische Transformationen umfassender zu er-

forschen.

Einhergehend mit dem Aufruf in den empirischen Wissenschaften, nicht nur

überBetroffenegesellschaftlicherWandlungstendenzen,sondernmit ihnenund für

sie zu forschen, gerieten spätestens ab den 2000er Jahren bestimmte partizipative

(Stadt-)Forschungen in die Methodendiskussion: Wer in Stadtforschungen nicht be-

teiligen lässt und dabei kollaborative Forschungspraxis umzusetzen versucht, hat

schlechtere Förderchancen – so scheint es. Dies, obwohl Scheinpartizipation (von

Unger 2014) sowie kritische Belange (Flick/Herold 2021) keinesfalls außer Acht ge-

lassen werden dürfen. Partizipative Forschung bezeichnet eine Familie an Zugän-

gen, deren kleinster gemeinsamer Nenner die »Einbeziehung und Stärkung (Em-

powerment) der Menschen, um die es jeweils in den Studien geht« sowie die »Nut-

zen- und Anwendungsorientierung« der Forschung (von Unger/Narimani 2012: 2)

sind.

Die verschiedenen Forschungsansätze, die unter dem Dach partizipativer Zu-

gänge diskutiert werden, sind vielfältig und variieren imHinblick auf ihren Anwen-

dungskontext, theoretischeBezügeundmethodischeVerfahren:ActionResearch (AR)

(Reason/Bradbury 2001a) wird im angloamerikanischen Sprachraum häufig als ein

Überbegriff synonym mit partizipativer Forschung verwendet, wie Hella von Un-

ger (2014: 2) herausarbeitet.ParticipatoryActionResearch (PAR) (Fine/Torre 2008) geht

über ARhinaus und beteiligt vor allemvulnerableGruppendurch emanzipatorische

Technikenmit demZiel,mehr sozialeGerechtigkeit zu generieren (vonUnger 2018).

AR und PARüberlappen sich in ihremVerständnis und beziehen sich jedenfalls auf-

einander:

»As we search for practical knowledge and liberating ways of knowing working

with people in their everyday lives, we can also see that action research is partic-

ipative research, and all participative researchmust be action research.« (Reason/

Bradbury 2001b: 2)
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Ihre Wurzel liegen u.a. in den Forschungsarbeiten von Kurt Lewin zu Organisatio-

nen und Gruppendynamiken aus den 1940er Jahren in den USA (Chevalier/Buckles

2013: 11) sowie in der kritischen Pädagogik von Paolo Freiere (Freire 1973; Kirsch-So-

riano da Silva 2024 in diesem Band). Idealtypisch soll in PAR/AR die Einbeziehung

der von der Forschung betroffenenMenschen in allen Phasen des Forschungsprozessen

gelingen, von der Entwicklung der Fragestellungen und dem Forschungsdesign

bis zur Auswertung und Interpretation der gewonnen Daten. Dies unterscheidet

diese Zugänge von anderen Ansätzen partizipativer Stadtforschung, in denen es

in einem von Forschenden definierten Prozess mehr um die Datengewinnung

mit Involvierung der Beteiligten geht. Das erwähnte Ziel der Veränderung oder

gar Transformation von Praktiken (Bradbury/Reason 2001: 449) macht diese For-

schungszugänge anschlussfähig für sozial-ökologische Transformationsforschung

im Rahmen von Stadtforschungen. Auch die Community-based Participatory Research

ander Schnittstelle zuPublicHealthThemenundLebenszufriedenheiten inStädten

treten in Stadtforschungen immer häufiger auf (Guan et al. 2023). Dabei benennen

es viele (noch) als transdisziplinäre Forschungen, deren vorrangiges Definitionsmo-

ment im Einbezug von Nicht-Wissenschaftler:innen bzw. der Zivilgesellschaft liegt

(Kogler/Hamedinger 2021a: 16f).

Diese Integration der Zivilgesellschaft ist Teil von zwei für die Stadtforschung

derzeit besonders relevanten Zugängen: Citizen Science (CS) und Urban Living Labs

(ULL):DerUnterschied zwischenCSundULL liegt hauptsächlich darin,dass in Labs

verschiedene Lösungsansätze und Möglichkeiten strukturierter diskutiert werden

unddafürAkteur:innen ausWissenschaft,Zivilgesellschaft undWirtschaft gemein-

sam experimentieren (Aigner 2024 in diesem Band; Kern/Haupt 2021). Hingegen

übernehmen in CS-Projekten Freiwillige aus der Gesellschaft manchmal zur Gän-

ze wissenschaftliche Aufgaben, wie etwa die Datengenerierung oder auch eine ge-

meinsameDateninterpretation (CitizenScience 2024).BeideAnsätze sindnicht nur

deswegen relevant, weil sie seit einigen Jahren in der Forschungsförderung forciert

wurden (z.B. im Rahmen vom Programm JPI Urban Europe oder nationalen Pro-

grammen zur Förderung von Citizen Science wie etwa ›Sparkling Science‹ in Ös-

terreich), sondern weil sie Wege aufzeigen, um dem Ziel einer sozial-ökologischen

Transformation näher zu kommen und Bürger:innen dabei partizipieren lassen.

Urban Living Labs entstanden in den 1990er Jahren als nutzer:innenorientierte

Forschung im Kontext der Erprobung neuer Technologien (Kern/Haupt 2021). Laut

Hacklay et al. (2021)wirdCitizenScience inden 1990er Jahren indenUSA imKontext

umweltwissenschaftlicher Fragestellungen erstmals thematisiert. Obwohl Citizen

Science noch heute vorrangig bei naturwissenschaftlichen Themen oder in Bezug

auf Technologieentwicklung angewendet werden, handelt es sich oft um partizipa-

tive Forschung in der Stadt. Laut Henke (2022) leisten CS-Projekte in Deutschland

u.a. einen Beitrag zur Erreichung der Ziele des Sustainable Development Goals 11

»Make cities and human settlements inclusive, safe, resilient and sustainable«
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(United Nations 2024). Dieses Forschen in der Stadt betont eine analytische Per-

spektive auf Stadt, die als »Anthropolgy in the City« (Hannerz 1980) – im Gegensatz

zu einem Forschen über die Stadt – diskutiert wird. Ausschnitte sozialräumlicher

Wirklichkeiten, Nahräume oder Lebensorte bestimmter sozialer Gruppen werden

auf einer Mikroebene zum Gegenstand der Forschung (Färber/Schmidt-Lauber

2021), was in CS und ULL ähnliche Herausforderungen mit sich bringt, mit denen

interdisziplinäre Stadtforschungen generell häufig zu kämpfen haben.

Herausforderungen interdisziplinärer Stadtforschung

Jene Herausforderungen, die uns auch bei monodisziplinären empirischen For-

schungen begegnen, wie Fragen zur Forschungsethik und Anonymisierung von

Daten (Flick 2018), der eurozentrische Blick samt Fragen zur Dekolonialisierung

von Methoden (Kaltmeier/Berkin 2012; Thambinathan/Kinsella 2021), die Gene-

ralisierbarkeit von Ergebnissen sowie der Wissenstransfer in die Praxis, als auch

das Sich-Lösen von einem institutionellen und/oder auftraggebenden Korsett,

begegnen uns ebenso in interdisziplinären Stadtforschungen, werden aber mithin

anders gewichtet. Hinzukommen spezielle Herausforderungen, die Zugänge und

Methoden (in) der interdisziplinären Stadtforschungmit sich bringen.

Vor allem bei partizipativen Verfahren, die Stadtbewohner:innen, Nutzer:in-

nen, vulnerable und verschiedene soziale Gruppen in den Forschungsprozess

inkludieren wollen, müssen Macht- und Beteiligungsfragen kritisch diskutiert wer-

den, umeiner Reproduktion vonMachtstrukturen entgegen zuwirken (Aigner 2024

in diesem Band; Kirsch-Soriano da Silva 2024 in diesem Band; Muhr et al. 2024 in

diesem Band). Diese Fragen müssen insbesondere im Kontext der Stadtforschung

im globalen Süden reflektiert werden (Haase/Eberth 2024 in diesem Band).Welche

Personen werden in die Forschung einbezogen?Was ist mit ›Praxis‹ gemeint, wenn

eine Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis in den erwähnten For-

schungszugängen gefordert wird? Inmanchen Projekten sind dies Praktiker:innen,

die aufgrund ihres Berufs ihr Expert:innenwissen in die Forschung einbringen,wie

beispielsweise Akteur:innen aus der Verwaltung (Astleithner/Hamedinger 2003).

In anderen Studien werden (zudem) direkt betroffenen Menschen einbezogen,

nicht nur in der Stadtforschung sind dies oft marginalisierte soziale Gruppen, wie

beispielsweise vermehrt von Hitze betroffene Stadtbewohner:innen in prekären

Wohnsituationen.

Daraus ergibt sich eine weitere Frage zur Unterscheidung der verschiedenen

Zugänge: WelcheWissensformen werden tatsächlich miteinbezogen: sectoral, com-

munity, expert, tacit knowledge? (Pfeffer et al. 2012). Stadtforschende wollen mit

partizipativen Studien stadtbezogene Phänomene nicht nur verstehen, sondern

häufig verändern und dabei gleichzeitig zu Veränderungen animieren (Ross 2017).

https://doi.org/10.14361/9783839471562-001 - am 13.02.2026, 14:03:52. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839471562-001
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Kogler & Hamedinger: Zugänge und Methoden interdisziplinärer Stadtforschung 17

Während bei manchen Methoden in interdisziplinären Forschungen der kollabo-

rativ erzeugte Erkenntnisgewinn eher im Vordergrund steht, geht es etwa bei der

Action Research eher um die konkrete Veränderung von Lebenswelten (Bergold/

Thomas 2012: 193).

Eine zentrale Herausforderung – speziell von partizipativen Stadtforschungen

– liegt damit in den Antworten auf die Fragen, in welchen Phasen des Forschungs-

prozesses Beteiligte einbezogen werden und welche Rollen sie dabei einnehmen,

um ein gemeinsamesWissen für die Gesellschaft zu schaffen (Mode 2 derWissens-

produktion) (Nowotny et al. 2001). Cornwall/Jewkes (1995: 1669) unterscheiden dazu

zwischen verschiedenen »Modes« von Partizipation in der Forschung, »with greater

or less participation at different stages« (ebd.: 1668), die von starr festgelegten bis

kollaborativen Formen reichen. Hella von Unger (2014: 40) zeigt angelehnt an das

Modell der Bürger:innenbeteiligung von Arnstein (1969) ein Stufenmodell der Be-

teiligung, welches ähnlich von Instrumentalisierung als Nicht-Partizipationsform,

über Mitbestimmung und Entscheidungsmacht der Beteiligten, bis hin zu selbst-

organsierten Projekten der Teilnehmenden reicht.

Weitere Herausforderungen liegen in der Reflexion der eigenen Positionalität

als Forscher:in, imVerhältnis vonNäheundDistanz zumGegenstand unddenUnter-

suchungsbeteiligten sowie Vertrauens- und Abhängigkeitsfragen, die in interdiszi-

plinären Stadtforschungen, wie speziell in stadtethnografischen Projekten (Rogo-

janu/Wolfmayr 2024 in diesem Band) bzw. Forschungen mit spezifischen Gruppen

(Kogler 2024 in diesem Band) und Projekten mit innovativen, kunstbasierten Tech-

niken (Dlabaja 2024 in diesem Band; Rotsch 2024 in diesem Band; Schnell/Zheng

2024 in diesem Band) als herausfordernde Konzepte fortwährend kontextualisiert,

offengelegt und geklärt werdenmüssen.

Auch in PunktoGeneralisierbarkeit undÜbertragbarkeit von Erkenntnissen in andere

(räumliche) Kontexte, sehen sich Stadtforschende besonders gefordert: Da die loka-

le Verankerung von Stadtforschungen häufig nicht aufgelöst werden kann und soll,

gelten Ergebnisse aus der einen Stadt(forschung) selten auch für eine andere – und

dies trifft quantitativ wie qualitativ orientierte Studien gleichermaßen. Die Eigen-

heit des räumlichenKontextes kanndabei nicht immermiteinander verglichenwer-

den (Boczy 2024 in diesem Band) oder es müssenmethodischeMöglichkeiten einer

Übertragbarkeit erarbeitet werden (Bengesser 2024 in diesem Band).

Dazu kommt, dass interdisziplinäre Stadtforschungen häufig in Teams unter-

schiedlichster Wissenschaftler:innen und Praktiker:innen durchgeführt werden,

die alle über verschiedenes Wissen, Erfahrung und Stärken in methodischen

Umsetzungen verfügen und bereits eine Begriffs- und Methodenfindung als metho-

dologische Übersetzungsleistung zeit- und ressourcenintensiv sein kann. Dabei

methodologische Grenzen und Paradigmen inhaltlich begründet zu überschrei-

ten, steht wohl am Anfang einer Methodenentwicklung in der raumbezogenen
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Forschung (Haufe 2024 in diesem Band; Van-Hametner/Smigiel 2024 in diesem

Band).

Eine weitere Herausforderung liegt unserer Meinung nach in den Datensorten

selbst, die wir in Stadtforschungen generieren und verwenden: Daten sind immer

auch Teil der Gegenstandskonstruktion (Boll et al. 2024: 54). Gesellschaftliche Ent-

wicklungen führen derzeit zu neuartigen und adaptierten Zugängen und Metho-

den, die vorrangig mit der Zugänglichkeit von (digitalen) Daten jeglicher Art (Big

Data), als auch mit den Entwicklungen der Computational Social Science zusam-

menhängen.Wir können und dürfen heute beispielsweisemit Grundbuchdaten ar-

beiten (Brand et al. 2024 in diesem Band), georeferenzierte Daten mit Befragungs-

daten anonymisiert verknüpfen und zusätzlich in Geoinformationssystemen (GIS)

grafisch darstellen (Diekmann 2023: 68). Außerdem können verschiedenste Perso-

nendigital anStadtforschungenpartizipieren (Kajossari 2024 indiesemBand),oder

Stadtimaginationen werden durch KI gestützt als Datengenerator:innen involviert

(Haase/Eberth 2014 in diesem Band). Wichtig ist bei solchen Daten die Beantwor-

tung der Frage, was der Fall im Projekt überhaupt ist: Häufig arbeiten Stadtfor-

schende nichtmit einer Person als Fall, sondernmit Organisationen und Institutio-

nen, raumbezogenen Handlungen, Orten in der Stadt oder ganzen Städten selbst

(Christmann/Baur 2021).

Zugänge und Methoden aktueller Stadtforschungen
Zum Aufbau des Buches

Wir geben in diesem Band eher seltener publizierten Methoden (Walking Inter-

views, Mental Maps), innovativen und neuen Zugängen (Syntopie, Urban Living

Labs) sowie spezifischen Techniken (Grundbuch, Performative Drawing, quasi-

experimentellen Modellen; Interventionen) und neuen digitalen Möglichkeiten

Stadt und Raum zu erforschen (bildgebende KI, Digital Particiaptory Mapping)

Raum. Dennoch konnten wir auf die Erläuterung genereller Zugänge der Stadt-

forschung (emanzipatorische, Mixed Methods, vergleichende, praxistheoretische,

stadtethnografische, künstlerische Ansätze) nicht verzichten.

Wie in jeder Publikation mussten Einschränkungen getroffen werden, welche

damit begründet werden, dass sie in einschlägiger Literatur im Stadtforschungs-

diskurs entweder aktuell bereits erläutert werden oder derzeit nicht in aktuellen

Studien Verwendung finden. Dazu zählen diskursanalytische Zugänge (Glas-

ze/Mattisek 2021), Sozialraumanalysen (Riege/Schubert 2005; Hamedinger/Stoik

2022),Governance-,Policy- undDiskurs-Analysen (Hamedinger et al. 2008; Suitner

2015), Fokusgruppen und andere kollektive Datenerhebungstechniken (Daley et al.

2010) oderSzenario- undPrognosetechniken (Fürst/Scholles 2008).Der vorliegende

Band ist zudem nicht als klassisches Methoden-Lehrbuch zu verstehen, da das Er-
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lernen von Methoden weder gegenstandsfrei noch ohne dies mit Theoriewissen zu

verknüpfen, erfolgreich geschehen kann. Zwar diskutiert jeder Beitrag Stadt oder

Raum als Gegenstand des Praxisbeispiels, für theoretische Einbettung und Theo-

rien bleibt aber zu wenig Platz. Wie bereits im ersten Band (Kogler/Hamedinger

2021b) fokussieren die Beiträge außerdem Projekte im deutschsprachigen Raum,

denn keinesfalls kann der internationale Diskurs der Urban Studies hier abgebildet

werden (Bowen et al. 2010), auch wenn einige Autor:innen Aspekte andiskutieren.

Der erste von drei Teilen dieses Buches bietet qualitativen und ethnografischen

Zugängen Platz, welche subjektive Raumerfahrungen und Praktiken des (Er-)Le-

bens von Stadt und Raum mittels Narrationen, Beobachtungen und Bewegungen

beinhalten. Dabei werden gezielt nicht klassische Verfahren qualitativer Metho-

den, wie das qualitative Interview, Fokusgruppen oder Inhaltsanalysen vorgestellt,

sondern multiperspektivische, innovative und eher selten besprochene Zugänge

zur Diskussion gestellt.

Die Stadtethnolog:innen Ana Rogojanu und Georg Wolfmayr eröffnen mit ihrem

Beitrag »Stadtethnographisch Forschen«, indem sie qualitative Zugänge und Metho-

den zu städtischen Alltagspraktiken aufzeigen. Sie verhandeln dabei sowohl histo-

risch bedeutsame als auch aktuelle Stadtforschungen und führen die Leser:innen in

Repräsentationszugänge und kollaborative Praktiken des Datensammelns ein. Für

Stadtforschende ist jedenfalls die diskutierteRolle der Selbstreflexion vonRelevanz.

Neben Beobachtungen im und des Raumes spielen Bewegungen und die Erhe-

bung von Raumerfahrungen in Stadtforschungen eine wichtige Rolle. Der Beitrag

»Walking Interviews« vonMaximilianMuhr, Fidelia Gartner und Patrick Scherhaufer wid-

met sich dieser FormderDatenerhebung amBeispiel der Erforschung urbanerHit-

ze.DieAutor:innendiskutierendieHerausforderungenbeiderErforschungräumli-

cherWahrnehmungsprozesseundzeigendabeidiePotenziale vonGesprächenwäh-

rend demGehen durch die Stadt auf.

Christian Haase und Andreas Eberth erforschen urbane Räume mittels visueller

Methoden. In ihrem Beitrag »Reflexive Fotografie und bildgebende KI« zeigen sie einer-

seits, wie Teilnehmende ihre Lebenswelt fotografieren und dazu befragt werden

können. Andererseits erweitern sie diesen reflexiven Zugang anhand bildgenerati-

ver KI, indem Bildanalyse zu Stadt und Urbanität sowie Reflexive Promptografie in

Anlehnung an Reflexive Fotografie als qualitativer Zugang vorgestellt werden. Vor

allem diese neue Möglichkeit der Produktion von Bildern utopischer Stadträume

birgt methodisches Diskussionspotenzial.

WieTeilnehmendeBilder inStadt- undRaumforschungenproduzierenkönnen,

zeigt auch Raphaela Kogler im Beitrag »MentalMaps«, denn subjektive Karten bieten

Zugang zu Raumwahrnehmungen und -vorstellungen.Wie Mental Maps als mehr-

dimensionale, räumlicheBilderderkonstruiertenWelt inKartenformineinembild-

bezogenen Interviewmit Kindern Aufschluss über Biografisches und demRaumer-

leben bietet, wird anhand eines Beispiel-Mappings dargelegt.
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Tatjana Boczy zeigt in ihrem Beitrag »Urbanes im Vergleich« wie herausfordernd

Stadtvergleiche sind und was dabei überhaupt verglichen werden kann und darf.

DieRelevanzurbanerKontexteunddie (vermeintlichen)Gemeinsamkeiten stadtbe-

zogener Kriterien und Faktoren, determinieren dabei sowohl Fallauswahl als auch

Erkenntnisproduktionen.

ImzweitenTeil des SammelbandeswerdenquantitativeAnsätze undMixedMe-

thods Zugänge zur Erforschung unterschiedlicher urbaner Phänomene fokussiert

undbislangunterbelichteteDatenquellen,quasi-experimentelle Ansätze undquan-

titative Praktiken von Stadtbewohner:innen in denMittelpunkt gerückt.

Mit welchen Methoden in der quantitativen Wirkungsforschung zur Evaluati-

on sozialräumlicherPhänomeneundPraktikengearbeitetwird,veranschaulichtAn-

dreas Bengesser in seinem Beitrag zu »Quasi-experimentellen Ansätzen«. Es werden die

Verwendung von Paneldaten und weitere statistische Verfahren gezeigt und disku-

tiert, wie synthetische Kontrollgruppen und Fixed Effekte sowie Propensity-Score-

Matching anhand ihres Einsatzes in Projekten der Sozialen Arbeit gewinnbringend

sein können.

Dass interdisziplinäre Stadtforschung inkludiert, neue Wege zu gehen, zei-

gen die Ausführungen im Beitrag »Die Bedeutung von Eigentumsverhältnissen für die

Stadtentwicklung« von Florian Brand, Robert Musil und Maximilian Wonaschütz. Wie

sowohl Gentrifizierung als auch Eigentumsstrukturen in Verbindung mit Open-

Government-Daten und mithilfe des Grundbuchs als Datenquelle analysiert wer-

den können und wie technischen und rechtlichen Hürden bei der sekundären

Verwendung quantitativer Datensätze in Stadtforschungen begegnet wird, werden

im Beitrag offengelegt.

Anna Kajosaari diskutiert in ihrem Beitrag »Digital participatory mapping in

urban research« die gewinnbringenden Möglichkeiten einer aktive Einbindung

von Stadtnutzenden und Bewohner:innen in quantitative Erhebungstechniken.

Die Verknüpfung digitaler partizipativer Kartierungsmethoden mit räumlichen-

analytischen Traditionen der Geoinformationswissenschaften verdeutlichen die

interdisziplinären Verschneidungen innerhalb raumbezogener Methoden.

Dass praxistheoretische Zugänge in Stadtforschungen nicht nur qualitativer

Natur sein müssen, zeigt Nadine Haufe in ihrem Beitrag zu »Quantitative Zugänge

für die praxistheoretische Stadtforschung«. Praktiken als historisch und geografisch

wiederkehrende lokalisierte Ereignisse stellen raumzeitliche Konstellationen dar

und werden zunehmend in raumbezogenen Forschungen behandelt. Am Beispiel

des Energie- und Mobilitätskonsums werden routinisierte Praktiken sozial diffe-

renziert betrachtet und dabei quantitative Daten um eine sozialstrukturelle Ebene

und Ungleichheitsdimensionen erweitert.

Die zunehmende Verwendung von Mixed Methods Ansätzen in der interdiszi-

plinären Stadtforschung besprechen Andreas Van-Hametner und Christian Smigiel in

ihrem Beitrag »Potenziale und Herausforderungen von Mixed Methods in der Wohnungs-
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forschung«. Anhand des Beispiels von Kurzzeitvermietungen sowie am Beispiel des

Wohnungsmarktes werden Kombinationsmöglichkeiten und Anwendungsgebiete

vonMixedMethods veranschaulicht und diskutiert.

Der dritte Teil des Bandes stellt partizipative und künstlerische Zugänge inter-

disziplinärer Stadtforschung vor, die von Prozessen der Ko-Produktion von Wis-

senundRaum,einer emanzipatorischenStadtentwicklungspolitik bis zu Syntopien

und Interventionen im Stadtraum reichen.

Katharina Kirsch-Soriano da Silva zeigt aus einer anwendungsorientierten Per-

spektive, wie emanzipatorische Stadtteil- und Nachbarschaftsentwicklung mit

Hilfe zivilgesellschaftlicher Initiativen und sozialer Teilhabe geschehen kann.

Anhand von konkreten Beispielen der Stadtteilarbeit der CaritasWien wird im Bei-

trag »Emanzipation statt Partizipation?« offen gelegt, wie diverse emanzipatorische

Konzepte (Community Organizing, Befreiungspädagogik, Recht auf Stadt, Urban

Citizenship) Anwendung finden.

Ein imKontext von EU-Förderprogrammen häufig geforderter Ansatz sind »Ur-

ban Living Labs als Arenen der Ko-Produktion von Wissen in der Stadtforschung«, wie die

Raumplanerin Anna Aigner in ihrem Beitrag nachvollziehbar herleitet. Dieser expe-

rimentelle Zugang soll durch den Fokus auf lokale Bedürfnisse zusammen mit ver-

schiedenen Akteur:innen aus Wissenschaft, Verwaltung, Zivilgesellschaft und Pla-

nung urbane Transformationsprozesse anstoßen,was anhand eines Praxisbeispiels

diskutiert wird.

Inwiefern experimentelle Ansätze als partizipative Praxis zu Erkenntnisgewin-

nen führen können, zeigt Cornelia Dlabaja in »Urbane Interventionen als Methode inter-

disziplinärerStadtforschung«.Durchspielerischeund imStadtraumgreif-undnahba-

re Praktiken der Interventionen und urbanen Raumproduktionen werden Bewoh-

ner:innen und Passant:innen Teil sozialräumlicher Forschungen. Welche Grenzen

urbane Interventionen implizieren, wird im Beitrag neben generellen Partizipati-

onsmöglichkeiten innerhalb desWiener Planungsdiskurses andiskutiert.

Philipp Schnell und Xian Zheng stellen in »Arts-Based Research and Visual Approa-

ches toUrbanStudies«künstlerischeAnsätze zurErforschungurbanerPhänomene ins

Zentrum.Vor allemdemZeichnen,hier verstandenals kunstbasierte Technik inund

für Stadtforschungen, wird Raum gegeben und als performative Technik und Dar-

stellungstool präsentiert.XianZhengzeigt dabei ihre forschungsinduziertenZeich-

nungen, in dem Straßenzüge detailreich und durch Zutun und Informationen der

Bewohner:innen selbst, das Bild einer Stadt nach und nach entstehen ließen.

Abschließend zeigt die Künstlerin und Stadtforscherin Michaela Rotsch die ex-

perimentelle Erprobung von Praktiken zwischen Kunst, Wissenschaften und All-

tag imStadtraum in ihremBeitrag »DisziplinenüberschreitendeStadtraumforschungmit

demaufKunst basierendemKonzept der Syntopie.« ImWechselprozess des ›Öffnens und

Bündelns‹ verdichten sich Dynamiken, Relationen und Resonanzen. Passant:innen

bringen dabei den Stadtraummit und durch künstlerische Installationen hervor.
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Der Band bietet letzten Endes einen Überblick, aber vor allem Anstoß zum

Dialog zwischen uns interdisziplinär arbeitenden Stadtforschenden, um unsere

verschiedenen Wege der Erkenntnisproduktion und methodischen Zugängen zu

Stadt, städtischen Phänomenen und Raum zu besprechen. Wir danken allen Be-

teiligten, die dies mit uns andiskutierten: Dies geschah entweder im Rahmen der

Sektion Stadtforschung der Österreichischen Gesellschaft für Soziologie (sektionstadtforsc

hung.wordpress.com), die wir gemeinsammit Michael Friesenecker leiten dürfen,

oder im Rahmen unserer (seit 2019 regelmäßig stattfindenden universitäts- und

studienübergreifenden) Ringvorlesungen »Interdisziplinäre Stadtforschung« in

Wien. Außerdem bedanken wir uns bei der Technischen Universität Wien, dem

Institut für Raumplanung und dem Forschungsbereich Soziologie (tuwien.at/ar

/soziologie) für die finanzielle Unterstützung dieser Publikation. Wir sehen das

vorliegende Buch als Weiterführung einer kooperativen, disziplinenübergreifen-

den Diskussion unseres täglichen (Methoden-)Werkzeugs, dessen Reflexionen

zukünftige Stadtforschungen bereichern können.
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